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liIohlwände und Hohlsteine in ihrer Eigenschaft als Wärmeschuizkörper.
Von Professor H. Chr. Nußbaum.

Der von liohlwänden und JiohJste.inw-anden gewährte \Värme- schiede weit mehr ins Gc\vicht als die Iiöh  und Weite des Hohl­
schutz wechselt mit der Stärke und dcm Wärmeleftungsvermögeu laumes.
der Umiassungen der rIohlräume in weiter: GrenZel1. Allgemein Die Technik muß daher in erster Liltle trachten, die Um­
üItige W'ärmeleitzahlen Jassen sich also hierfür nicht gewinnen. grenzungen von Iioh1raumen tunl1c115t stark aus KÖrpern von g ­
Die durch den Hohlraum stattfindende W;ärmeiibertragung 'wachSt ringer WärmeleitHihigkeft herzustellen. Ferner ist es zweckmaßi .
mit dem Temperaturunters..:hied der ßegrenzungsflächen.  ie die Hoh1räume eng zu machen und die Hohlwande in der nöh tl.
fällt draher bei hartem ProshveHer und her tibennrmer Witterung, rkhtung zu unterteilel1. 1 Eine Unterteilung: in der Breite ist
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also  erade dann besonders noch allS, wenn der 'WarlJlesc]wu;
roB sein soJJte. Be:i Jnftdicht verschlossenen HohlrÜnmcn erfolgt
die Wännc-iibcrtragullg hal1ptS'ikhlicb durch StralIlung; in weSC1!I­
lich .!L"eringcrcm Gr3.de durch Leitang ,jnfolge der innerhalb des
Hohlraums entstehenden "Ko!lvektion ströme". Durch die Wärmc­
unterschIede der ßcgrenzl1Ilgsflächen werdcn sie hervol gerufen,
indem an der kälteren f'läche die Luft sicll \'crdichtet, herabsinkt.
die wärmcre. leichtere Luft empordrÜckt und so eine andauernde
luitbeweglln  hervorrnft. Mit dem TemperatUJ unterschiede
wächst sie. Je höhe, und weiter eil! Hohlraum ist, tllll so weniger
I(eiblmgswiderstände findet die Luft. um so lebhafter werden da­
her die Konvektiollsströme, Doch faUen die ,Temperatur unter­

noch grüßtrer Wirkung, pflegt ;tber kostspieliger zu seil! .11s die
HerstellllHI:, der \V alldllngen aus KÖrpern von niederer Wiirmeldl­
iiihigkeit. Außerdem ist es schwlCrlg. die Zellen luitdic.ht JbZl!­
"LhlieJk;J. die dl1rcl1 die Unterteilungen entstehen. Gelingt dies
nicht, dalln haben die letzteri:n HUf ,;!:cringen \Verl. Muß man
tiohlwände alls Körpern bauen, deren WiirmeleitiHhigkeit nichl
besonders niedrig ist, z, B. aus deu iiblichen 1\\aschinenzicg-cln oder
,HIS Kiesbetonkbrpcrn. dann empflChlt es sich daher. die liohl­
rÜumt miT Stoffen vollständig auszuiÜlIel1. die eine niedere \Värme­

1 f dlls $i  ungtfiHIt hleib n solleIL Anderenfalls vt-rdreue,l
wtit . ullgeteiIteflohlräume den Vorzug.
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\eitrarngkeit besItzen. Denn eine derartige FÜllung hebt sowohl
uie übertragung der Warme durch Strahlung wIe die Entstehung
"\ on Konvektionsströmen auf. wahrcnd die unmittelbare W'ärme
ubertragung durch lockel geschichtete Körper auch dann gering
bleibt, wenn sie, wie der Kies, der QlIarzsand und der schwere
Sch]ackensand, an sich dre Wärme gvt oder mittelstark leiten.

Von dcn Fiilb,toffen 2 gewähn der ganz leicht!':
Scl1lackensand den hbdlsten Wärzneschntz. Seine

Wärmeleitzahl liegt um In der NÜhc dcr HÜttenwerke 1st er
,vcit bHliRcr als der Sund, weil el zur Nlörtelbereitung
J1icht verwendbar ist. Schlackc!lsl:haulT1 bietet fast den gleichen
\\'anncschutz. Seine \:Vanne];: itzahl liegt, je nach seinem Ge­
wich!, zWischen. 0,06 und 0,10. :r:r pnCgt aber teurer zu sein als
di  Schlackcllsan'ae. Bhns::;and dÜrfte gegcllwärtfg Hur für (he
I<heinJandc in Betracht kommcn. Seine W rmeleitzahl lie. 1
l\\i<;chen 0,07 ulld 0,01). LeiChter Schlackensand hat annahernd
die gleiche W,[irmeleitIahigkcit Wll.:: der ßimssand, ist aber nicht
so bil!i\; wie der ganz leichte Schlackensand. weil er zur Hcr
stelhmg von LeiehtsteiljCIl und Lcichtbetol! 'wertvoll ist. Schwerer
SchJackens<:\nd dient ;:thnhchen Zweckei!. Seine W,anncleilzahl
{;egl UlI1 0.15. liäufu1.er wjrd gekarnte oder jn Körner zer­
sch.lagene Schlacke als filJ1stoff ?,ewi1hJt werden. Je nach ihrenl
Gewicht schwankt ihre Wännelcitzall1 zwischen 0,08 lind 0,18.
.zeh! bei schweren ScJllacken hüh(";r hinauf. Man wi,'d die
letzteren daher \\'eniger  ertl benutze\). Kiesiger und lehmfr icI
Sand sind ebemalls brauchbar lmd, gleich dem seim eren
SchlackcJJsand, dall1l besonder::. j';eci net, wenn es sich darlun
!Jfl1Jdc!r. leic!ne Hohlw:mde, z. B. Dieienwande, auszlIfuHeu, um ihr
\\'ärn1espelCller[!!1g vermÖ;;eJ1 .w er!JöhelL Ihre \Varmeleitzali!
Jiegt um 0,28.

AJlerdings mÜssen alle fülbtoiIe trocken sein nud gege'l
f-"cucl1tig-kclb,111'fllidllIle /!"c::,chÜL,t werden. weil mit dem Waser­
1,;chalt Ihre Wanue!eltfalllkkcit rasch lind stark ansteIgt. Der ga[\z
leielite Imd der leichte Schbckensaud verdienen jn dies r tiil
sicht den Vorzt,g, da SIe ::,icl1 sch\\'cJ benetzcn und die r-eucIJU\?,.keit
\\cnig we!ierlcHel!, so daß Jie FiilJul1  nllr all ihrer Außent!iiche
sJ(:!J ztl benetzen pf1CR"t.

Ganz bcsondCl \ \\'cJtvoJI wird eine voll<:.t:indige AusHll1uug der
tJ{Jhli<i1!me JIllt der:1lhgcn ;";tof!ctJ dantl, wenn :-,ie dem Zutritt von
<\uBenluft nil:hl oder Hlcht in ausreichenden! Maße verschlosscn
werdei1 l-.onllell. Da {Iie.'> hel Außenwänden <illS Ziegeln der raH
zn  cfn pricKt, '>0 sollte bei ihlJt n Jie t'iilll1J1.g deI tiohlriiume \'on
liohlwiindcn die l{:cgt! bilden.

Die En ebl11sse eiel wissenschaftliche!! Untclsuchungen liber
die WiirmeleltWhigkcit ....011 ungefiiHtell Hohl\\'t an dell und von
tioJdsieIncn d[tl fen n\l[ in AU J1allJnc'fäl!eJl a1l1 Ballwerke iihcl­
tragen werdeJ1. Denn diese Priiiungcn finden bei !uftdidH ver­
schlossenen Jiohlrat:tncn  tltt, wÜhrend ein solcher Versc:h!11ß in
Bauwerkcn ::.ich nicht J111mer erZIeleIl JiHH. Vermag abcl der
Wind kalte oder hochwarl1lc AußcJ1luft in dir: liohlniutJlc 1:11
dlucken oiler dlC jn ihncn VQrhandcJlc Luft in lebhafter Weise au­

dann  clJt uer \'on den Hohlrüumen .l!.ew,illtrte \Vliirme­
schutz tim verJorcll, :-,ondcru pflcgt sil:h in da::, Gegenteil
umzuwandeln. DeBit dic WalldulJgen, \vclche" die Hohlräume 11111.
$clilie/1ctl. ::.ind zumeJ<,t dilllll; bei Hohlsteinen oft sehr dHnn. Tritt
IlUn halte ücler lioc!J\vannc Luft in die: Hohlräume, dann vermag
die diilJne Sc.ha/c die Obertragl1ng ihre!' Temperatur auf das
Li1TIttl r 11U1 in scJJ\vachcr Weise zu mäßiget!. Ue t die Wärme­
leitfiihigkeit dieser Sclia!c nicht ganz besonders niedrig, d,Hln ist
der Wanneschlliz II1Cist z1I1cichend. J::ine VoHwand oder VolI
stein\\'<t!ld aus den :dcicJJcl1 Rohstoffen gewahrt ill diC$eJl fiilJerl
eil'cu weit hbhereJt Vhirmeschutz als eine ungefiillte fio!l]waJ1{!
oder einc tlohlzic5!e1wanu Üb!icher Art. Und zwar i:>t CI' \VCSCllt­
Hell grÖBer. als da::, Starkeverhii1inis der Wandlll1 CiJ angibt, welche
die AuIJculuft VOll dcm Zinuner trellllcli.

Aus diesem GllInde ist die VerwelIdung der üblichen Hoh!.
wändc uud liohlzicgelw<indc als AlIflcnmullcrn ttl1ter Umständen
eine fragWlirdige Sadlc.:! Denn in iliuen münden sämtlicbe Stoß­
fugen in die Hohlrilu'nLc. Diese fllgen pflegen aber nur selten
dUen winddichteu Ab chll!ß zu bieten. Erstens werden sie niellt

2 Brel1nbare Stoffe dürfcn fÜr dieseil Zweck nicht diellen,
weil sie bei einem Schadenfeu r Spreng\\lirkulI  hervorrufen
können.

Sonderbauweisen mit guten Fugenverschlüssc:n sInd hier
nicht gemeint.

immer mit dei nötigen Sorgfalt [efÜJ]t und zweitens bleibt der in
die Stoßfugen gebrachte MörteJ unbelastet Der Übliche Weißkalk­
mörtel wird infolgedessen bereits beim Austrocknen von Rissen
durchzogen, die sIch nicht wieder scbließen t[!1d das Ven'vittern
des Mörtels begilnstigen. Bei Zement-, Oips- Ulld GraukaJkmörteln
trrtt dieser Nachteil 1101 so weniger auf, je  tärker sic "treiben",
Dieser technische Mal1geJ ist daher fÜr die nerstellun  \"011 Hohl­
\.... änden und tiohJsteinwänden ein Vorzug VOI! erheblicher Be­
deutung. Je schwächer die vV<lfJdung iS1. \nkJJe den Hohlraum
von der Außenfläche der Wand trennt um so geringer wird der
\Vjder::.iand, den UI1voi1ständig gesch]o sclit:- Stoßfugen dt':f Wrnd­
wirkung, enfgegensetzen, \Vändt aus Hohlziegeln liblicher Art
weisen in dieser liinsicht die un ilnstigsten Verhältnisse auf. Hoh]
wände, dlc außen einen Stein. lunell dnen halben Stein stark sind,
\erhaltell sich wesentlich besser ah \Vändc \'on JC ehlem halben
Stein \Vandstärke, \V,ände aus hOcHkant  cstcllten Steinen be­
dtjrfell des sorgfältigsten Verschltlsscs der Stoßing;eu, wenn sJe
uil?;efftllt bleiben sollen, Hohlsteine sind a1s \Vfinncschutz nur
dann brauchbar, \venn ihre form oder die StÜrkc ihrer WanduJ1Zen
Gewähr bietet fitr wincldlcl1ten Abschluß der nl den iiohlränmell
hefindlichen Luft. Der "BaJgsteiJl" erfÜnt diesen AlIsprIIch : (He
Rat1\ycise r fdmel1gers erzieH den Ah ch![[ß dllrch Mörtelpfropfen,
die vor denl Versetr.el1 der Stellit: in fhre HohlräunJe gepreUt
werdc11. Die Birnshohlkbrper \\.ei5 n eine so crIH b!iche \Vand­
stärke lind so rallile, aber ebene fHichcl, auf. daß sich mit
knirscheil StoßflJgf.:!l ein winddichtel Ahschln8 erzielen hiRt. Die
Glockcnform der ..PressolJs(eillc" gewährt einen sicheren Ver­
schluß, da ihre emzige üffnuu!J. auf der La erfln e raIn, iu d ren
Mörtel dIe \Vandung-en der Steine siell fest einpressen. Du"
schJechte V/ÜrmeJeitungsvermögen der \V'al1dungen verwehrt den
Wärmeschutz, der VO\1 den Bimshohll.örpern und den Pre<;son­
steinen geboten wird.

Die HohlWände Imcl tiohlstelllwiinde ans K6rpc!'!1 mit crheb­
IIChe! \VÜrmcleitfähigkeil sind dei1 Volh,'iimlcn und \ol[stein
\\'ändel1 allS Körpern mit niederer \Vtirme!cilTÜhigkcit auch insofern
uJlicrleg-el!, aJs nur knapp zwei Drittel der Wandflächcl1 dll)'c]1
Hohlrä1l1ne W,firmc<;chlltz erJ1aHeJi, \\'<:ihreml der Rest allS voll­
mauerwerk von zumeist geringel Sb:irhe besteht. Durcl1 dies
Wand teile pfle- t daher eine lebhafte \VÜnneiilJertragnni: sw.tt­

ZlJfiJ  :rl. Ho/llw;1l1den hillt sic11 ole!'>cr Mang.e! dacll.lrcll aufhebcn,
daß man den Hanptwandtc!1 so star!( ausfiihn, wie die Stand.
iestig-keit eS erfordert llud IHm inneIJ mit einelIl geringen Abstand
cine Waud allS leichten. \\ Ünne schIecht 1eitel1dell Körpern vor
Ihr auifuhrt, z. B. aUS hochkant gesteJltcn Leit:htsteinen oder
Ltkhtdielen. Sind diese nic[1I 7tJ beschaffen, (L nJ1 können all cl!
::ndere duune ,.Vorwiinde" dlcsen Zweck sobald der tun­
liehst weit zu wählende .l\vischcnraum mit schlecht
kitenden Stoffen gefüllt wird.  Die VorwiJllde werdcu' vorteil.
haft crst nach der Vollendung des Rohbaues [Il!s efiillrt, damit
dessen AI1 trockl1lJllg bei der I-Icrsteilun!.!: des tiohlraumes tun!ichsi
weit vorgeschrittclt ist. Da die \'orwÜnde unter jeder Zwischen­
decke einen sicheren AbscltJllR linde!!, so bedilricu sie zumeiST
keiner besonderen UntertciJUlH;, wcil die Rcrin.Q:e Wiirme!eitfähilr­
!<eit der Vorwiinde enTeil  Hlsreichel1dcn Schutz gc.>::"en die Ent­
stehung lcblwfter KOl1vcktio1lsstrÖme gewÜhrt. Die \V11rmeilbel­
tragulIg dnrch Strahlul1g bleibt ebenfalls verhltJtnismä13ig: gering"
weil die Temperaturunterschiede der JiollhalllTJfliicl1c!1 niedri:r
ausfaJlen.

FUhrt man die I"/aHPtwande aus drnckfestel1 Steinen IlIit r,asd
und hoch erlltlrtcndcl1l Mörtel :1115, dann 1St der Baustoffverbrallcli
iiir dcrarti5!c A. IIßcnwRnde kein übermÜßiger, und die Arbeits­
Icist1mg" pflegt cher niedriger als jJÖ!Jer alls1.llfal!t:-1l als bei der
Allsfi\hnll1  der iiblichen tiohlw;!nde,

\\'0 schwere SchJackcl1 lind schwerel' Scl1l<:ckcns=tnd ZUl
S!cinerzcuZlIlI):?; und IVlörtclbereitu!lg ;ltl ge!liill:[ werden sollen.
sind derarti c W(jJ1dbatJ\vei cn besonders Zl! cmpfehlen. ftir
WÜndc allS schwcren To1tschicferzic clu ciJ4ueu sie sich ehel1fali<;
gut, da diese Ziegel dlC V/finne Zlt stark leiten, unI (als Vo!1wÜnd )
fÜr die Umschließung dauernd bewohnter Riillll1C dienlich zu sein,
Denn der Wiirmeschutz wiirde so große WandsNirken eriordern,
daß die Bauten uucrschwingliche Kosten hervorrufen miil3ten lind
das Anheizell Übermäßige Brcnnstofftnemren erfordern wÜrde.

. Mit beiden WaudartelJ hat der Verfasser :rute Erfahrungen
l" macht.
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Drm-g.end ist dJC Anwendung von Y orwänden dort anzuraten, wo
Kfesbeton oder aus ihnen gefertigte Steine oder Hohlkörper Hir
dIe lierstellullg der Iiaupttefie von AußcU\\"änden dienen sollen.
da sie mit J10her Wärmeleitun& deu .rVUßstand der Neigung zur
\Vasser.sättiglln  vereinen. AUl;h dann. weml die Außenf!ächen
:.HIS Werkstefneil oder Klinkern herr;estelJt werden. bieten die Vor­
wande "das 1:"ceignetsie Mittd zur Erzlclung eines ausreichenden
Wa.rmeschutzes.

tJ ===== C

Verschiedenes.
Die allgemeine Lage im Baugewerbe und in der Baustoff

industrie. DIe Besserung der Laze des Baugewerbe,>. die schon
im Vormonat einsetzte, hat nach den Mitteilun cn im "Reicbs- ,
:ilrbeitsblatt" im Berichtsmonat weiterhin Fortschritte gemache
Nehen den giinstlgcu Meldnngen vun dem  -eitaL!s größten Tei!
der Landesämter berichtet die Grenzmark iibe.r eine zum Tei!
erhebUche Belebung besonders im Kreise MeseriLz. Nur aus
Thilrfngen melden die BeridHe sdi\vanJ{ende Bcschäitig1!n s­
mÖlrlichkett, doch hat sich der Geschäftsgang im a11gerneinen {mit
Ausnahmt:: von l\'teininzen und P6ßnecld auch hier  ehobeH. TeiJ­
streiks in Schlesien. Poscn-Westpretlßcn. Oldenburg waren VDlI
kur1.er Dauer.

Die Besserung- des ArbeiTsmarktes erstreckt sich nlit  er1!1ge[l
ortlich begrenzten Ausnahmen (Ofensetzer in Pommern und tlam­
burg, Bauhitfsarbeiter stcl!enweise in Ostprt;IlHen. Provinz Sachsen
lmd iII1 Bezirk RegensbLlnd auf iast allel Berufe. Besonders leb­
haft war die Nachirag-e nach Malern in PomJ\1cru lInd im r'reistaat
Sachsen, vereinzelt in iVliincheJI, Hannover [[nd Oldenburg, nach
Zimmerern in Pommern, Brandcnburg- und Schlesteu. M.3l!rer
W'dren Überall gut beschäftigt,

Der Geschäftsgang im B a [[ m a t c r I a ! i e n   G roß h a Jl dei
hat sich tlnter dem Einfluß der güusti[cll Ent,,'icklnng, des 13=m
markteS" teilweise erheblich gebessert.

Durch die nankaJte Witterung ungünstig beeinflnß[ \vurdc
jedoch dic Z i e gel i ]I cl 11 S tri c. Besonders in der er<;ten HiiUte
des Monats mußte .:HeHenweise zu Bctric1.1scinschriinl\1l!1}!;cn 1.1.l"-.
Sti1legUllgen (Brandcnburg und Bezirk Niirnberg:) geschritten
werden.

Aus- der Z C Jl1 C n t - U 11 d KaI k i [[ d LI   tri e liegen, fast nur
linstige Nachrichtcn vor. VOlt geringcn Ausnahmen abgesehen.

Die Entwicklung des Beschäftigungsgrades in de  dcutschen
D  l c h p a p p e n i 11 cl n s tri e zu einer Bes:-.erung hat im Be­
richtSl1lonat weitere- forhchritte g'cmacht. RohstoffversOrgtUlg in
der li 0 I z p a p pell t n d 11.':, tri e sehr ersch \Vert durch :.UlSI­
1ilndische Konkurrenz bei Holn'ersteigeruI1£"eu: mäßiger AIlftragSbestand (H, K. Passau). p.

Baupolizetlicile Erleichterungen für Mittclbäuser.... Um die
tlerstellnng von Wohnungen zu erleichtern, erklärt sich der
Minister fÜr Volksw'ohlfahrt damit einverstandelJ, daß an
tier in den "Banpolizeilichen Erleichterungen iür !\\ittclh::iusel'"
von::esehel1eu Beschränkung auf Häuser mit höchstens sechs Woh­
nU!lgcn vorübergehcnd fiir die DaHer der Wohnungsnot nicht mehr
iestgehalten wIrd und daR im Ausnahme- lind Befreinngs\vcge in
Jedem Stockwerk bis zu vicr Wohnungen zugelassen werden, so­
fern die Wohnungen so liCl!:Cll, daß nach Behebung der \VohTlungs­
not der vorschriftsmäßige Zustand olnle erhebliche Umbauten her­
estelJt werden I{ann. Im iibrigcn bleiben die BegriifsbestimmulIgcn
unverändert lind der Runderlaß des Ministers fiir V olks\\o-ohlfahrt
vom S. Marz. d. J., letzter Absatz, betreffend die FreiR.abe bis :w
1.\vei weiteren Wohnungen im DachYocschoß der Mittclhäuser, 1111'berUhrt. p.

Finanzierung des Wohnungsbaues, Dr. Höpkcr-Asohoif, .M. d,
preull L., äußert sich in der Berliner Börsen-Zeitung wie fogt:

WIir sind unter den  egenwärtigen Verhältnissen auf die Zu­
schußwirtschaft an£:ewiese-n. folgcl1de Mittel stehen 2t1r Ver­
Hizung:

3Z MiLliarden welche Preußen alts der \Vohnungsbanab!:"ab
(1500 v. H.) gewi nt.

32 MilH'arden welche die Gemeinden aus der Woh::lUng ba!l­
abgabe gewinnen', \'lenn sie den gleichen tlLlIldertsa.tz erh<eben.

JOO Milliarden aus Reicii'smittd;n, zur ferthr teJJun  der Bauten
;rus dem Jahre 1922.

*- BestinunUIllren im Verlag die er Zeitschrift zum Preise. vor:
300 Mark vorrätig.

80 1Ylilliardeu <tus Reichsmntcln im: Beamtenwohll!!ngerL
200 Milliarden äUS Reichsmitteln iür Neubauten d. J. 1923.
50 Milliarden aus RCichsmittetn für ZWIschenkredite.

Die preußische Regierung plant eIne E'rhöhuni" der 'iVohnun s*
bauabgabe ;lOch fUr das lauiende Jahr und hat dem Staatsrat
bereits eine Vorlag-eI gemacht, durch die die Abgabe von 1500 !tuf
4500 v. ti. erhöht werden soll. Die Gcmeinden gehen schon heute
Über den Sah; von 1500 v. Ii. weit hinaus.

Die Baukostenzuschus.se, die aus allen diesen Mitteln g. geb-eu
werden. sollen nUr zur Deckutlg der tUlrentierllchen Bankoston
dienen. Die rCluierlichen Baukosten mÜssen durch eige:1e Mittel
de.r Bauherren und Hypotheken der Sparkassen, Versil:hernngs­
al1stalten und der LalldespianJbriefanstalt gedeckt werden. Der
preußische Landtag hat der Landesprandbl"iefanstaIt iür Zwischcr­
kredite, die auf den rentterlic.hcn Kred[t gewährt werdC:1, sMben
]Toch 3 MiU;arden zur Verfügung gestellt.

Die Baukostenzuschf1sse \\'crden nach wie vor irl der Form un
\'erzinslicher ßefhiliedarlehen 2.cgeben, die durch ",ogetlannte Bei­
hilfe!iypotheken sicherzustellen sind. Die Größe der \Volllltm:iren
,>oll in der Regel 70 qm betragen und als Zuschuß des Staate:. das
900-fache des ursprfutgllchen E!nheitsatzes \"on 180 Mark fÜr 1 qm
Rc\vährt werden. also für die Wohnung rund 11 .Millionen. Das
Gemeindedarlehen soH in der Regel zum mindesten eben so hoch
sein. so daR für eine \\rOhn!11i  Z? i\ohlliollen Zllschuß zur Verfügunz
stehen.

Auc.h die,,  ZuschÜsse reicheu bei weiterer EIih\  rtung nicht
mehr ;UlS. Die Gemeinden, di  höhere Zuschüsse als l ')no v H.
erheben, werden ihre BeihillcdarJehen erhöhen miis en, Ilnd lief
Staat wird dasselbe tun, sobald d&-e erhöhte Wohnungsbatlab.ITab
uUrdl eiührt ist. Im vorigen Jahre sind in Prcllßen noch 70000
Wohnun.\1:cn gebaut, -es wird kaum 5!clin en, diese ZahJ im bUlen­
den Jahr zu erreichen. Aber .vir müssen unter allc:!: Umständen
so viel als möglIch bauen. um der Wohnuugsnot zu steuern U11d
Arbeitslosigkeit im Bauge.werbe zu verhindern. deo

Verbands-, Vereins- usw. A.ngelegenheiten.
Ahgeord11etenver-sammtun  'ries Verbandes. Deulo;;C!ier Arcl1itch

tal! und Ingenicur.Vereine 1923 'zu Danzig. AI1"u;11e der iiil dieses
Jahr in Aussicht genommenen Wanderversammltmg in Essen, dh':
deT Ruhrbe::;etzl1:Jg wegen nicht stattfindcn kal1!]. wird der Ver­
h;1lrd eilte crweiterte AbgeordneIenvers:J:tn!1llnw:: in Danzig: ah­
h.lltcn. die auch die er.geren Be!.ichungen zu den dortfgen f:tCh­
genossen und dem Deutschtum Hberhaupt aufrecht erhalten soll. r.t
gemeinsan1er Seebhrt von Swinemiinde allS 5011 am 21. Augt:..,t
7..oppot und clal1!1 Dam:ig- erreIcht \\-eiden. Am 2 . lInd 23. AUZ1lst
finden dort di-e Berat\1m:en setatt. am 24. AH<;':l!<;t <:;bei Be<;ichti lill­
Ken der Stadt tmd der näheren Umgebti111'. \.orgesehen. <Im
25. Angust ist eine Fahrt mit Dampfer !Iach Martcmburl?; ulld von
dort :lm Abend die gemeins:lme RÜckiahn mii Korridürzug: nach
Berlin geplant. Von dort aus werden danIJ dfe Teibehmer ge-­
trennt die Heimreise antreten. Die Danzi cr fachgenossen wollen
dabei an den Besuchern der Versamrrdunv; \veitRehende Gastfreund­
schaft üben. sfe namentlich s;'jmtlich bei sich 11m! fretlnden i1nter­
bringen.

Neben VerhaIldlungen über innere Am ;ete;.:e[]heiten sind Be-­
rahl.ngen Über die Aus b i I dun g der Are hit e k t c 11 \In d
I n gel! i e ure. namentlich vom Standpl1nkt der erziehung leiten­
der Persöl11ichkeite:1, iiber die Wo h nun g s f r;1 g e Bnd die h   ­
"/ n g 1 ich e Ge set z g e b t1 n g, tiber die tI 0 c h hall >; fra g e
i ii r G r 0 ß-s ta d t e tL"\\'. vorKesehen. FÜr einen Teil dJ.cser Be­
ratunR:S"gegenstande, hei denen sich am ehl[chcnden Be.richt Au ­
<;prachc und Beschlußfassnngem amchließen sollen, ist Verhanl1­
!t11l[ in öffentlicher V rsarnmlmH  in Aussicht :enommen. p,

Bl1cherschau.
Dk hi r hesproch nel1 Bucher können vom Verlal!;e d!es r Lelts hrift bewe;el\ \'ald"IJ.

Leitfaden der Baustoiileitre von Prof. Dr. phiL HeInrich Sejpp
Vierte Auflag.e. Verlag \'on A. rr. L1Idwi{r Degener. Leipzi![.

fast \\.ilJ es mich bediinken, als ob dieser Leitfaden Über dIe
Bedilrf1!isse der tioch- und Ticibaukl<lsscn von Baugewerkschu!en
hinausgehe, denen er zunächst dienen soll. ;'0 unendlich viel Ist in
enc;stem Rau1l1 in ihm zlIsanunengedrämd. Jn schlagwortart!£.e-r
Pragnauz sind aUe Ahschuitte HUI lItrl neIlestcn Stand der Technik
und Erkenntnis gebracht, die ietzren Vorschriften I1li!d forschulllrell,
\...renlg-steuS\ in 'kllnen Hinwei en, beriic.kslchti2:t. z. B, dIe jetzt so
akuten Sp:.lr  und Notbarl\ve(seu. Es stellt 50 das zunüchst iür
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Schulzwecke 1i1:odacbtc Werkchen auch ffi.r den in , _,I?f 'praxis
tehenden Ted n!ker in seiner neuesten Gestalt ein äuß rst schätz­
bares Nachschlagekompendium dar, in dem er sich kurz und
absolut zuverlässig Über den derzeItigen Stand der Anschauun{( n
­-­

liIandelsteil.
Eisen.

Die Preise iiir Drahtstlite, Schrauben U!!iW. für das Baugewerbe.
wie sie uns von der Fa. Garl Lamprecht. Sprott2u, Walzwerks­
lind Iiutteuerzeug;nisse. mitgetejJt werden. sind wie folgt:

nrnde Drahts  :[, . Ia  h ,e in n  maJer   ckung- l/," 3 11
mm Ne. 18/40 30/45 33/55 35/55 38/65 31/80
k< Mk. 33686 33006 31 696 31 388 31152 3093031/2'1 4" 4 1 /21' 5" 6 jl 7-10"

m m Ne. 34/90 38/1 00 42/1 20 46/130 55/160 60/180-88/260
kl Mk. 30766 30612- "30456 30302 30456 30612

kantige Stifte kosten Mk. 1100 das kg mehr,
RQbrdraht, geglühter Eisendraht, in Ringen zu 2 1 fi kg. Ne.. JIJ_ . _--1L--.-1..L

[{Ir Mk. 35800 - 34 960 34 500
Aufpreis für Wickeln auf Ringe Mk. 500 das kg mehr

mit Rabatt odor frachtvergiltußIr je nach Abnahme.
MÄ5chinengesc miedete Nägel:Stemmnäp;e!: 40 50 60 70 80 90 mmGew. f. 1000 SI. 3 4'1, 6 S 10 12 k.

GrundpreIs Mk. 490 4SU 420 400 380 380 das kgBrettnägel 50 60 80 100 120 mmGew. f 1000 SI. 3 4 6 10 15 k  _.
Grundpreis Mk. 490 450 420 380 380 das kg

mft Schlüsselzahl zurzeit 100m al zu nehmen.
.Eiserne tiolzschrauben mit tlachem Kopi;
15Xl,3 2,7 17 u 20X1,3-2.7 22 u. 25X3 27 u. 30XJ.5 rum1\1k:-3S-30-- - 3870 4880 - -  (L GroE
32 11, 35X4 4ÜX4,5 45X5 SUX5,5 60X6 rum
1l320 ---147@ - 17410 22140 33830

zuzüglich .0400 v.H. Aufschlag.
f:iscrne HoJzschrauben mit halbrundem und IinscnfOrmi[em Kopi:

1711. 20X3 2 711. 30X4 32 u. 35X4,5 40X5 4,'iX5,5 m m
._ \k-:5460" . 13530 16000 20550 2890050X6 7 0X6 mm

M  100 47970 das Gros
zuzÜglich 400 v. H. AufschJag.

Schrauben mit Rabatt oder Frachtvergutung je nach Abnahme.
Cußoiserne Bausäult:n ab niederschlesischem Werk das k  etwa

Mk. 13312, zuzüglich 3 5 v. H. Mode!Jkosten.
Iiienu tmt der neue Aufschlag- ab 16.7.23 von etwa 40 v. ti.

Die hier genannten Notienmgen sind unverbindliche Tages­
preise vom 19. Juli. Zur Berechnung kommen stets die am Taie
der Lieferung g"ü1tigen Notierungen. Die staudige Entwertung der
Mark und die dadurch entstehenden :Erhöhungen der Selbstkosten
dQr Werke bedioi::cn fast wöchentlich Preisanderungen. Bei
größerem Bedarf ist empfehlenswert, vorher Anfrafe zu halten,
um die äussersten Preise bekanntgeben zu können. d.

Hol..
Vom nord. und ostdeutschen liolzmarkt. Der Eichcnmarkt lag:

fest, da die Nachfratre und der Bedarf in den letzten acht Tageil
te stiegen sind. Ebenso wurde aHch Erle verlangt. Am Papier­
holzmarkt \verden vielfach die Vorrate zurilcktrehalte;n, und es
steht dcmzufo1ge ein g:eringes Angebot  roßer Nachfra c g:cg'en­
liber. so daß die Preise iÜr Papierholz steigen. Auch der Gruben w
ho!zmarkt befestigte sich trotz Absatzstockllll . Der Schwellen­
markt lag fest. Auch hier war die Nachfrage groß. DaSj Eisen
o<J.hu-Zentralamt hat mit seiner ZurHckhaltllllK, die längere Zeit
hestand, keine diickliche EinkaufspoUÜk betrieben. Die neuen
!Jolnischen DcviscllbestimmtmgC!l werden sehr störend empfunden.
f:s können nur diejenigen Schnittholzsendungen nach DeutschJand
1'011en. deren Frachthriefe den Genehmigungsstc!l!Pc! der Re.
gferungskasscn tragen. Dic AusflIhr ist infolgedessen vorläufig
llittcrbrocheIJ worden. Das wird sich nicht ändern, wenn sich die
polni:.che Regierung nicht entschließt, ihre Bestimmungen zu
ändern. ts ist das schon oft geschehen. Andcrenfa1ls würden
diese Bestimmungen eine AbtretuuJ?: des Exports zur folge haben.
Z!machs! wurde die freie Ausfuhr bis zum 10, Juli cl, J. verlängert.
Gefordert wird im iJbrfg-en die Ablieferung aller Exportdeviscl1.
Das ist eine Unmöglfchkeit. Die Rol!- und Schuittholzpreise sind
in den letzten Tagen unaufhaltsam zestiegen. es v;ehört nicht Zll
dc!] Seltcnheiten, daß diese Preisstei.[erunJ2:cn pro Tag 300-400000
M.ark je Kubikmeter betragcu. Es ist somit eine Anpassung an die
friedeI1lipreise bereits erreicht, ja djes  sin.d teilweisl': schon über­
scllritten, Die weitere Verschlechterun  der deutschen Mark wird
!lud muß uns, so bedauerlich das ist, weitere Prei stei!rerun1reubrin en. p.

Kalk.
Die Preise iür Kalk, Kalk ab MittelschJesien ab 16. Juli Stüc.k­

kalk 8,3 Millionen Jl,tark, Kalkhydrat 8,9 Millionen  rk, ge­
1tl;:hJener Stiickkall  8,9 MJIlionen Mark .!e 10 t frei Waggon ab

rk. p.

auf diesem dem steten W!echsel unterworfenen Gebiet tnstruieren
kann; sein Wert wird durch zahlrekhe Abbildungen' (z. B. .be­
sonders g'ut holzzerstörende PUze) noch, wesentlich erhöht.

Prof. tI. li e u ß, Chemnitz.'-­
Dccbdegel.

Die Vereinigung: Scblesischer und Lausitzer DachzIegelwerke.
e. V., setzte mit I Wirkun£ ab 18. Juli 1923 foJgende Preise fest:
Biberschwänze, Klasse I, mit einer Wasscrauinahmciähigkeit von
ilber 6 v. 11. 3008 Mark je Stück, Biberschwänze, Klasse I, mit
eIner W asseraufnahmefähigkeit bis 6 v. tI. 3204 Mark je Stück.
holländIsche Pfannen, Klasse I, Bedarf 16-18 Stuck je Quadrat­
meter, 4730 Mark je Stück, Strangfalzziegel, Klasse I, 27 StUck
je Quadratmeter, 4730 Mark je Stück, firstziegel, cinfachstes
Modell, 3 Stück je Quadratmeter, ]2300 Mark Je StÜck.

Die Preise für Zementdacbziegel ab 11. Juli 1923 sind wj
folgt: Zement-FaJzziegel, TIlärkische 3000 000 Mark, Zement-falz­
ziegel. graue 3500 000. Mark, Zement-Doppelblber, mitrkJsche
(Kronenbiber) 3500 000 Mark per Tausend ab Werk, Zement­
Doppel-Falzziegel, schwarz, ab pommersehe Station 3500000 lvlark.
Zement Doppelpfannen 3.b pommersche Station 4500 000 Mark per
Tausend, Zement-Doppcltirsten. ah pommersche Station per StUck
5000 Mark, Doppel.Falzzlcgel 3000000 Mark, KrOl1enhiber 3500000
Mark, BiberschW'liinze 1500000 Mark ab Werk in Sachsen per
Tausend, f'irstzlege!, glatt, 50 cm lang 7000 Mark, flrstzieirel.
mit Wulst, 35 cm lang 5500 Mark, Firstziegel, mit \Vulst. 50 cm
lang 7000 Mark per Stiick. Ab Werk In der Nieder-Lausit:l:
Doppel-Falzziegel mit Kopfverschluß, J5 Stück je Quadratmetei',
.degelrot, 3500 000 Mark, dgJ. schieferbJau, 4000 00ü Mark,
Doppel-Biberschwänze, ziegelrot 3500000 Mark. dgl. schieferblalJ
-4 000 000 Mark, Firststeine, zjegelrot 5000 Mark, dgl. schieferbla.u
5500 Mark. Ab Werk Ponuncrn: DoppejwBibcr 3500 000 l\<iark,
Falzzietrel 4, 000000 .M,ark. Nannen -4750000 Mark per Tausend.
ZUfolge der mit RÜckwirkung ,vdm 9. ltiH eingetretenen nellt:I1
Kohlellprcfscrhöhung von 60 v. H. uud der schon zum 1. August zu
t.rwartenden weiteren Frachterhöhung, dic 200-300 v. 11. betral{cn
dÜrfte, wird! mit erheblichen Preisaufschlägen ab diesen Terminenzu rechnen s.ein. d.

Dachpappe.
Neue Dachpappcnpre  ab 17. Juli 1923 gnltig. Der Verbarid

Deutscher Dachpappenfabrikanten hat auf Grund der Veräud ­
nmgen der Rohstoffpreise die iol£"enden JleUen Richtpreise f st­
gesetzt: a) iHr Dachpappe mit Rolrpappenci1:laRe 80er 28000 Mark.
JüOer 23500 Mark, 150er 16500 Mark. 200l:r 13000 Mark für uen
Ouadr8.tmeter; b) für Iso!ierpappe mit Rohp;tPpeneinlagc SOtr
39000 Mark. 100er 33500 Mark, 125er 28000 Mapk für den Ouadr:.tl­
lueter; c) für DacharbeitclI: L für die iierstelJullJr eines doppel­
lagigen Klebepappdaches aus efner La e lOOcr und einer Lage 15!kr
Dachpappe 99000 ,Mark; Z. fur (tie Hcr tolll!ng: .eines doppe:l­
Jadg:cu Kiespappdaches aus 'ciner lage IOOer und einer Lage
150er Dachpappe 107000 Mark';' 3. für das Lberklebcn eines alt.:-!]
Pappdaches mit einer Lage 100cr Dachpappe 65000 Marli:; 4. iiir
der! Anstrich eines alten Pappdaches 7500 Mark. Die Preise unter
...) und b) verstehen sich für waggol1wefsen BcZI!g' frei Versand­
"tation  und haben nur für das unbesefzte Deutschland GüIti"hit,
die Preise zu c) ,mr 1 Qm Dachfläche bei Arbeiten fUr wenigstens
1000 Qm OesamtHäche am Platze des Ausiiihrenden bei normalen
Verhältnissen unter Zugrundeleg'ung der gegenwärtigen Richtpreise
des Verbandes iHr Dachpappe. sämtlich bei sofortiger Barzalilun:,r., d.

Teer.
Neue Preise für TeerDrodukta ab 17. Juli 1923, Klebemasse

brutto fÜr netto für 1 kl1: 9300 Mark, Teer desti1!ierter) netto ohne
Faß ilir 1 ktr 8800 .I"flark, tlolzzemcnt brutto iür netto für 1 kg:
9800 Mark, faser kitt brutto iür netto fnr 1 k&' 11 500 Mark. Kar­
bolineum netto ohne faß hir I k)!;" 10 000 Mark. Fä.s er werden
Bur leihweise abgegebel1. das Pfand dafür beträ.2.t 220flOO Mar!e
AbnutZt!I12;s.e;ebÜhr 10 V. H.. aJso 22 000 Mark. d.

Holxstabgewebe,
Die Preise iifr tlolzstabEewebe betragen ab 18. Juli 18350 Mark

je Quadratmeter. ffir  öRere Menzen kommen entsprechendef.nlläBfgungen in Fra£"c. deo
Meisterprüfung.

Breslau. Vor dor Handwerkskammer legte der Baufüllre.r
auo Kuehler, Striegau, die MaurermeisterprüflIl1lr und der Maurer­
mefster Brullo Klische. Markt Bohrau. Kreis Strehlen, die Zlmmer­meisterpriifung ab. p.

Einladung 2ür:";; Mltarbelt.
i'lurze Aufsätze Ubar bs.ulachlJche AngelegenheIton aller Art, In!lbcsondtJre

lIb r AusfOhrung und Durchbildung alnzeln"r Boutcllo li'[t erlti.ute.rndan ZeIchnungen
sind UM stets &/"wOn:ocht. DI(!'.> Sohrlft!@ltung.
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